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Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

Ausgabe
täg lich  6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion und Expedi t i on:

Katharinenstr. 1. 

Fernsprech-Anschlnß Nr» 57.

JusertiouSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

20.

Abonnements auf die „Töorner Fresse" 
mit dem „Assussrirten Sonntagsblatt", 

für die Monate Februar und März zum Preise von 
1 Mk. 34 Pf., nehmen all sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r «  Katharinenstraße 1.

Fokitische Tagesschau.
Aus der M t l i t ä r k o m m i s s i o n  kommt folgende an' 

scheinend offiziöse M itth e ilu n g : „D e r Abg. Frhr. v. Hammer-
stein sprach in  der letzten Sitzung der M ilitärkommisfton den 
Wunsch aus, es möchten der Kommission die über die Durch­
führbarkeit der zweijährigen Dienstzeit erstatteten Gutachten der 
oberen Kommandostellen vorgelegt werden. Der Reichskanzler 
lehnte das Verlangen ab. Daß dies nicht wegen des In h a lts  
der Gutachten geschehen ist, steht, wie mehreren B lä ttern  aus 
B e rlin  geschrieben w ird, außer Zw eife l; denn es ist bekannt, 
daß von den 31 Gutachten alle den gegenwärtigen Zustand fü r 
Unhaltbar erachten, 10 die volle Durchführung der dreijährigen 
Dienstzeit befürworten und 21 die Durchführbarkeit der zwei­
jährigen Dienstzeit unter bestimmten Voraussetzungen anerkennen. 
Der Grund fü r die Ablehnung liegt lediglich darin, daß es un­
angemessen und wider alles Herkommen wäre, die Ansichten und 
Urtheile der einzelnen Generale der öffentlichen K ritik  auszu­
setzen, vollends nachdem der Kaiser bereits seine Entscheidung 
gefällt hat."

Während das deutsche Reich seine M ilitäclasten um mehr 
als sechzig M illionen  jährlicher Ausgaben vermehren w ill, w ird in 
O e s t e r r e i c h  - U n g a r n  nur eine geringfügige Verstärkung 
des Heeres beabsichtigt. Eine wesentliche Vermehrung soll nur 
die aktive Landwehr erfahren; außerdem ist fü r die A rtille rie  
eine größere Forderung in das Budget eingestellt. Die „H a  mb. 
N a c h r." , die m it besonderem E ifer darüber wachen, daß die 
übrigen Dreibundstaaten nicht auf Kosten Deutschlands in ihren 
Rüstungen zurückbleiben, bemerken dazu: „Vergleicht man diese
bescheidenen österreichisch-ungarischen Pläne m it den deutschen, so 
erhält man einen neuen Maßstab fü r die Größe der Opfer, 
welche die neue M ilitä rvorlage dem deutschen Reiche auferlegen 
w ill. Und dabei steht die Sache so, daß, während w ir Frank­
reich allein militärisch vollkommen gewachsen find und ein Krieg 
m it Rußland durch geschickte Diplomatie leicht vermieden werden 
kann, gerade infolge der Interessengegensätze Oesterreich-Ungarns 
iu Rußland die Gefahr von kriegerischen Verwicklungen ständig 
vorliegt, die den ca8U3 kooäoriZ erfüllen und Deutschland nach 
Menschlicher Voraussicht zum Kriege auf zwei Fronten zwingen 
würden. Trotzdem es also im Grunde genommen Oesterreich- 
Ungarn ist, das fü r Deutschland die Bedrohung m it einem 
Doppelkrieg hervorruft, ist es andererseits wiederum Deutschland, 
das die ungeheuren Kosten der Abwehr dieser Gefahr auf sich zu 
Nehmen hat, während Oesterreich sich nach seiner Decke streckt."

D ie am Sonnabend anläßlich der hundertjährigen Wieder­
kehr des T o d e s t a g e s  K ö n i g  L u d w i g s  X V I. in 
Mehreren Kirchen von P a r i s  und in  den Provinzen veran­
stalteten feierlichen Messen verliefen ohne jeden Zwischensall.

Mandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d e n .

---------------------- (Nachdruck verboten).
(22. Fortsetzung.)

Der schmerzlich flehende Ausdruck ihres Gesichtes, die ab­
gerissenen Worte, welche ich verstand, von dem was ihre Lippen 
sprachen, sagten m ir, daß es ein Gebet sei, daß sie m it G ott 
ringe um ein Heißersehntes.

Leise schob ich die Lade wieder zu und tra t vom Fenster 
iurück. Winkelbach war nicht in  diesem Hause, wo aber mochte 
er denn nur geblieben sein? S o  wett ich bet dem hellen Mond- 
lichr den Weg hinauf sehen konnte, war nichts von ihm zu 
entdecken. Es war nicht anders, er mußte in dem hinter dem 
Hause liegenden Buschwerk verschwunden sein. Was aber hatte 
er dort zu suchen?

*  *  . 
-i«

M it  Hermann Reinberg tra f ich in dieser Ze it öfter zu- s 
mnimen; er erwähnte nichts von dem V orfa ll jenes Abends, und s 
Menn ich die Rede daraus brachte, merkte ich, wie unangenehm ! 
r2 ihm war. E r ging dann gewöhnlich kurz darüber hinweg, > 
üur als ich Winkelbach erwähnte, flammte es zornig auf in sei- s 
dem Gesicht, und er sagte drohend:

„D em  find w ir aus der Fährte, warten w ir's  nur ab! 
Und", fügte er dann, von seiner Erregung übermannt, hinzu, 
«Ihnen sag ich's im  Vertrauen, längst wäre der widerwärtige 
Mensch schon fort, wenn nicht meine M u tte r unbegreiflicher 
^etse so viel auf ihn hielte und förmlich unter seinem Bann 
kü stehen scheint. W ie er's w ill, so geschieht's, mag meine 
F lit te r  anfänglich noch so sehr dagegen sein, nachher fügt sie 

^   ̂ immer seinem W illen. Es w ird m ir oft wirklich un- 
, wenn ich das so ansehe, denn begreifen kann ich's nicht, 
ei meinem Ohm, dem alten S a lle rt, hat er sich einzu-

.7  ^e ln  gewußt und den braven Menschen, den Konrad, aus
inner Stelle verdrängt, m it m ir machte er's gern ebenso, und

Dienstag den 24. Januar 1893. XI. Iahrg.

Der „T sm p s" bemerkt zu dem Schreiben des Grafen s 
d'Haussonville über die o r  l  e a n i st t s ch e P a r t e i ,  G raf - 
d'Hauffonville gestehe eigentlich, wenn auch wider W illen, zu,  ̂
daß das republikanische Regime in Frankreich in  einem solchen i 
Grade eingewurzelt sei, daß man Unrecht thäte, dasselbe m it Ge- > 
walt beseitigen zu wollen. D ie „L ibe rtö " sagt, der in dem i 
Schreiben d'Hauffonvilles dargelegte P lan  sei klar und geschickt s 
und habe das Verdienst, aufrichtig zu sein. Freund und Feind i 
seien gewarnt. Wäre eine D ikta tur möglich und erstände irgend 
ein Cäsar, so würde Frankreich vor Schrecken über die gegen- ? 
wärtige moralische und die drohende demagogische Anarchie sich s 
vielleicht in  seine Arme werfen. Die Prinzen von Orlcans seien s 
jedoch nicht von dem Holze, aus dem man Cäsaren schnitzt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  befindet s 
sich mitten in  der Budgetberathung; der Etat fü r öffentliche 
Arbeiten ist angenommen und m it der Berathung des Kultus- s 
etats begonnen worden. —  Der Senat hat m it 195 gegen 11 ! 
S tim m en den Gesetzentwurf angenommen, wonach die Aufrei- j 
zungen der Presse zu M ord, Raub und Brandstiftung bestraft s 
werden sollen und ist dann in  die Berathung des Entw urfs, z 
betreffend die Beleidigungen gegen fremde Souveräne rc. ein­
getreten.

D ie P a n a m a  - U n t e r s u c h u n g s k o m m i s s i o n  
vernahm am Freitag Andrieux. Derselbe erklärte, er könne die 
104 in dem Checkbuch Artons vorkommenden Namen nicht m it­
theilen ; A rton allein besitze entscheidende Beweismittel. Rouvier 
habe im Jahre 1887 100 000 Franks an die „Lanterne"
gezahlt, damit den Angriffen derselben gegen ihn, Rouvier, 
E inhalt gethan werde. 80 000 Franks von dieser Summe seien 
Rouvier zu diesem Zweck vom M inisterrath aus den geheimen 
Fonds bewilligt worden. A rton  stehe in  Briefwechsel m it den 
Deputirten Laguerre und Mermeix. Ob Reinach die mehrfach 
erwähnte Note Clemenceau habe übergeben lassen, wisse er nicht. 
Gegenüber den Aussagen Andrieux' erklärt der Abgeordnete 
Mermeix, daß er weder den Aufenthaltsort ArtonS kenne, noch 
m it ihm korrespondirt habe. Ebenso erklärt die „Lanterne", 
weder Rouvier jemals angegriffen, noch aus solchem Anlasse 
etwas aus den Geheimfonds erhallen zu haben.

D ie V e r h a f t u n g  d e s  C o r n e l i u s  H e r z ,  die, 
wie gemeldet, am Freitag erfolgte, könnte leicht dem Panama­
skandale eine neue Wendung geben, wenn dieser Verhaftung nun 
auch die Auslieferung an Frankreich erfolgen sollte, oder sich 
Herz nicht, wie er geäußert, ehe er sich in  Untersuchungshaft 
nehmen ließe, das Leben nehmen würde. Letzteres dürfte wohl 
nicht allzu ernsthaft genommen werden.

Nach Meldungen aus M adrid  fanden in  B a d a j o z  
R u h e s t ö r u n g e n  seitens der Republikaner statt, es wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen und die Ruhe wieder her­
gestellt.

Nachdem in  A m s t e r d a m  am Freitag im Lause des 
Tages zahlreiche blutige Zusammenstöße der Arbeitslosen m it der 
Polizei stattgefunden hatten, wobei 200 Polizisten wiederholt m it 
Steinen zurückgeworfen wurden, folgten spät abends schwere 
Krawalle. Tausende durchzogen m it rothen Fahnen und
Revolutionslieder singend die Straßen und versuchten die Bäcker­
läden zu plündern. Von der Polizei, Gendarmerie und
In fan te rie  m it der blanken Waffe zurückgeworfen, setzten die

er ist auf dem besten Wege dazu, Unfrieden zu säen zwischen 
M u tte r und S ohn."

„ Ih re  M u tte r ist doch sonst so that- und w illenskräftig," 
wandte ich ein, „ich kann kaum begreifen, daß sie in  wichtigen 
Dingen dem W illen dieses Mannes den ihrigen unterordnen 
sollte."

„Aber wirklich, sie thut's, ich mag dagegen sagen, was ich 
w il l ;  es ist, als ob er eine geheimnißvolle Herrschaft auf sie 
ausübe, deren Ursache ich um jeden P re is ergründen muß. 
Schon deshalb gäb' ich viel darum, ihn hinweg zu bringen."

S o  arbeiteten Hermann und ich, jeder in  seiner Weise, da­
ran, das Dunkel zu lüften, welches diesen M ann umgab. Ich 
erinnerte mich jenes A u ftr itts  auf dem Bahnhof zu C. Vielleicht war 
von dorther Auskunft zu erhalten? S o schrieb ich denn an mei­
nen Freund, der in  einer kleinen S tadt jenseits der Grenze eine 
Stelle bekleidete. Unter genauer Beschreibung jener beiden 
M änner, welche ich damals im Gespräche m it Frau Reinberg 
gesehen und von denen einer Winkelbachs Namen nannte, bat 
ich meinen Freund, doch wo möglich diese M änner ausfindig zu  ̂
machen und ih r Thun und Treiben zu beobachten. M it  Unge- ' 
duld erwartete ich die Antwort.

An einem der nächsten Tage tra f ich Peter Bordmann, der 
auf der Rückkehr vom Felde sich m ir anschloß.

„S a g t mal, Herr Schulmeister," begann er gehetmnißvoll, 
„ I h r  seid doch eigentlich vie l schlauer als I h r  ausseht, oder 
hattet I h r  das damals von einem anderen, was I h r  m ir von 
den Reinbergs sagtet?"

Ich wußte nicht, was er meinte.
„ Ic h  verstehe nicht, worauf S ie  hinauswollen Herr B ord ­

m ann," erwiderte ich verwundert.
„N a , I h r  habt doch gesagt, es wäre nicht alles Gold, was 

glänzen thät bei den Reinbergs, wenigstens ungefähr so meintet 
Ih r . "

„W as soll das denn?"

Arbeitslosen die Manifestationen fort. D ie Unruhen dauerten 
bis spät in  die Nacht hinein, zahlreiche Personen wurden ver­
wundet, viele Verhaftungen wurden vorgenommen.

Der Antrag der Regierung in  B e l g i e n ,  betreffend die 
V e r f a s s u n g s r e v i s i o n ,  dürfte jetzt bald vor die Kammer 
gebracht werden. Bei der Rechten herrscht volle E inigung in 
allen Punkten der Regierungsanträge. Es w ird  die Revisions­
kommission die Anträge der Regierung nun noch einmal be­
rathen, und wenn sich dann die Linke immer noch ablehnend 
verhält, kommt die Regierungsvorlage sofort vor die Kammer.

I n  Wa r s c h a u  hat die Regierung beschlossen, das hundert­
jährige Jub iläum  der zweiten Theilung Polens durch Gottes­
dienst und M ilitärparaden zu feiern. I m  Warschauer Schloß 
w ird der Generalgouverneur Gurko Bälle veranstalten, wozu der 
polnische Adel eingeladen werden wird.

Aus Od e s s a  war unter dem Volke das Gerücht verbreitet 
worden, der von Gesammt - Rußland Hochverehrte, vielfach als 
Wunderthäter angesehene Pater Johann von Kronstadt habe fü r 
1893 einen Krieg prophezeit, durch den Rußland „P o len , 
Befsarabien, das Dnjevr-Gouvernement und die Ostseeprovinzen" 
verlieren würde. I n  Petersburg hat diese Prophezeiung einen 
sehr unangenehmen Eindruck gemacht, und die Panslawisten 
haben alle Hebel in  Bewegung gesetzt, um diesen Eindruck zu 
verwischen. Endlich hat der genannte Pater sich dazu bestimmen 
lassen, an die „Nowoje W rem ja" einen B rie f zu richten, in  dem 
er m it Bestimmtheit erklärt, er habe nie irgendwelche thörichte 
Prophezeiung gemacht, und hinzugefügt, er sei außerdem über­
zeugt, daß russische Krieger niemals auch nur den kleinsten 
Streifen Landes dem Feinde überlassen würden.

Es bestätigt sich, daß eine A u s s ö h n u n g  zwischen der 
Königin N a t a l i e  und M i l a n  stattgefunden hat. W ie die 
Belgrader „S rb ija "  m ittheilt, sei M ila n  m it blassem Gesicht an 
die Königin herangetreten und habe um Verzeihung gebeten, 
gleichzeitig die Aussöhnung vorschlagend. Natalie habe den V o r­
schlag angenommen und danach einen Belgrader Freund brieflich 
m it der Publikation der Aussöhnung bevollmächtigt. D ie „S rb i ja "  
wie auch die radikalen B lä tte r begrüßen die Aussöhnung und 
erwarten hiervon Ersprießliches fü r Serbien. D ie Liberalen be­
haupten, Natalie werde dritter Regent und kehre m it M ila n  nach 
Serbien zurück. Bon Seiten der Regentschaft in  Belgrad w ird 
übrigens verbreitet, daß die Aenderung der gegenseitigen Be­
ziehungen der Eltern des Königs keinerlei Aenderung in  deren 
Beziehung znm Lande zur Folge haben werde.

Nachrichten aus K a i r o  zufolge brachten Studirende dem 
Khedive, als er die Moschee verließ, Ovationen dar und zer­
schlugen sodann im Bureau des einheimischen, England freund­
lich gesinnten Journa ls „M okattam " die Fensterscheiben. Mehrere 
Excedenten wurden verhaftet.

Der „Newyork Herald" meldet, der in  Portauprince auf 
H a i t i  ausgebrochene Ausstand sei unterdrückt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 21. Januar 1693.
Fortsetzung der zweiten Etatsberathung, Domänenetat.
Abg. S o m b a r t  (natlib.) kann die Lage der Landwirthschast nicht 

in dem Umfange als nothleidend anerkennen, wie der Abg. v. Minnigerode 
sie geschildert hat. Der Großgrundbesitz habe noch den Vortheil, daß er 
wenig Kommunalsteuern zu zahlen brauche. (Widerspruch rechts). M a n

Peter Bordmann sah sich um, ob kein unberufener Lauscher 
in  der Nähe sei.

„J a , so unrecht hattet I h r  damals nicht. Hab' mich m al 
umgehört, ganz im  stillen in  Halmstädt und in  Brambergen, 
und was m ir da gesagt worden ist, w ill ich nicht weiter erzäh­
len; blos so viel sollt I h r  wissen, m it dem Bernhard und der 
Lena gie'ot's nichts. Macht aber keinen Gebrauch davon, das 
bind' ich Euch auf die Seel', hört I h r ? "

E r hielt m ir seine Hand hin, in  die ich einschlug, m it der 
Zusage, die M itthe ilung zu verschweigen.

Am Abend kam Hermann zu m ir. E r sah aufgeregt aus, 
und sein Wesen hatte etwas seltsam Hastiges und Unruhiges.

„Wissen S ie  auch, daß die Polizei unserem Verwalter auf 
der S p u r ist? Von drüben, jenseits der Grenze her ist heim­
liche Anfrage hierher gekommen. Ich hatte nämlich auch an 
richtiger Stelle meine Vermuthungen geäußert."

D ie M itthe ilung überraschte mich gerade nicht, und doch 
war ich seltsam ergriffen von mitleidsvoller Bangigkeit, als ich 
den jungen prächtigen Menschen, den ich so lieb gewonnen, trotz­
dem er unbewußt meinem Glück im Wege gestanden, vor m ir 
fitzen sah, noch ohne Ahnung von dem Schlag, der, wenn er 
fiel, auch ihn so schwer treffen mußte. W ar's  nicht meine Pflicht, 
ihn zu warnen und vorzubereiten?"

„A be r," entgegnete ich, „w ird  man m it ihm nicht auch 
seine Helfershelferin entdecken?

Herrmann erröthete; dann ging ein zorniger, verächtlicher 
Zug über sein Gesicht.

„Käthe Schtrmer war es n icht!" sprach ich nachdrücklich.
„N ich t? " sagte er spöttisch, „woher wissen S ie  das?"
„Ic h  vermuthe, daß es eine andere war. Haben S ie Ih re r  

M u tte r schon erzählt, daß man Winkelbach auf der S p u r tst?"^
„N e in , ich fürchtete, sie möchte so vorsichtig sein, ihn durch 

ein unbedachtes W ort zu warnen."
(Fortsetzung folgt.)



verweise ihn im m er au f die große H ypsthekenverschuldung der L andw irth­
schaft, die in  den letzten J a h ren  die S u m m e von  8 0 0  M illio n en  erreicht 
habe, aber m an vergesse, daß durch P arzellirung  und durch Fruchtbar­
machung von S a ndboden  und M ooren  blühende Landstriche geschaffen 
seien, deren W erth jenen 8 0 0  M illio n en  die W aage halte. (Z ustim m ung  
links). D ie A grarier vertreten in  ihrem V erhalten gegenüber den H a n d els­
verträgen  Sonderinteressen . E r hoffe, daß bei den V erhandlungen  m it 
R u ßland  nicht solche Sonderinteressen maßgebend sein werden.

Abg. R i c k e r t  (freis.) erklärt, ein V ertrag m it R u ß land  würde im  
Reichstage m it derselben M a jor itä t w ie  der österreichische angenom m en  
werden. D ie  In teressen  der K leinbauern und der Großgrundbesitzer seien 
durchaus verschieden. R edner fragt den M inister, ob er nicht an eine 
P arzelliru n g  der D om änen  gehen wolle.

Abg. D r . G e r l i c h  (freikons.) erwidert, Herr Rickert thue so, a ls  ob 
alle im Reichstage nichts von  der Landwirthsckaft verständen. S e in  
kleines G ut lasse er von feinem Schw ager bewirthschaften; besorgte er 
das selbst, so würde er w ohl w eniger herausbekomm en. (Lachen). W olle  
m an den Eisenbahnverkehr heben, so fördere m an die Landwirthschuft, 
diese sei am  meisten auf die E isenbahnen angew iesen. S eh r  nachtheilig 
wirke für die L andw irtschaft das Klebegesetz.

Abg. S z m u l a  (C entrum ) führt a u s , die B rennerei sei das einzige 
M itte l gew esen , die Landwirthschaft rentabel zu machen, aber die Ueber- 
produktion habe die Preise gedrückt; das K ontingent lasse heute schon keine 
Konkurrenz aufkommen.

Abg Frhr. v . M i n n i g e r o d  e-Rossitten (deutschkons.) führt S o m -  
bart gegenüber a u s, daß die K om m unallasten der G üter keinesw egs 
geringer seien, a ls  in  den S tä d ten  oder bei den B auergem einden. D ie  
G üter hätten die gleichen A u fgaben  zu erfüllen und außerdem hätten  
sie die Arm enpflege stets a ls  Ehrenpflicht behandelt. (S eh r  richtig!) H offent­
lich werde das A uftreten des Abg. S o m b a rt von seinen politischen F reunden  
nicht gebilligt, denn sonst müßte dasselbe weitere F o lg en  in  dem V er­
hältnisse der P arte ien  nach sich ziehen. D er V ertrag m it R ußland  würde 
für den Osten die schlimmsten F o lg en  haben, die bloße Nachricht von  
solchem V ertrage habe bereits einen Preisrückgang zur F o lg e  gehabt. 
D ie Zölle w aren  von sehr einsichtigen M ä n n ern  gemacht und das  
V erhalten  der M ä n n er , die im Reichstage den österreichischen 
V ertrag machten, hat bei den W ählern keinen Anklang gefunden. 
A u f die A nzapfungen  des H errn Rickert über den A n tisem itism us er­
klärt R edner: unsere S te llu n g  zum A n tisem itism us ist m  unserm P r o ­
gram m  festgelegt, sie unterliegt also nicht mehr dem S u b jek tiv ism u s des 
einzelnen. D a s  kann ich Herrn Rickert aber sagen: wer noch Id e a le  im 
Leibe hat, wessen Herz noch höher schlägt bei dem Gedanken an die Größe 
des christlichen Volkes deutscher N a tio n , der verlangt eine christliche O b rig ­
keit und christliche Lehrer für christliche Kinder. (B eifa ll). D ie I d e a le  des 
H errn Rickert sind anders geartet. (Lebhafter B eifa ll rechts).

Abg. S e e r  (natlib .) beklagt sich über zu starke H eranziehung der 
Dom änenpächter zu den K reis- und Sckullasten.

M inister v. H e y d e n  antw ortet, diese H eranziehung beruhe meist 
auf V erträgen , im E m zelfalle werde die R eg ierung  auf Abhilfe Bedacht 
nehm en. W a s die F ra ge  der D om änenparzellirung betreffe, so stehe ein  
A ntrag  in  Aussicht. D ie Zölle höher zu schrauben, a ls  sie m it 5 .0 0  Mk. 
standen, sei ein Gedanke, auf den kein vernünftiger Mensch kommen 
könne, und w en n  die Herren inbezug auf die Landwirthsckaft das v iä ea n t  
eon su les rufen , so könne er diesen R u f nur zurückgeben.

Ab. T a n n e n  (nat'ib .) hält die K lagen über den Nothstand der 
Landwirthsckaft für übertrieben.

Abg. D r a w e  (freis.) m eint, eine große Zahl von Landw irthen über­
nehm en ihre G üter schon bankerott, w en n  diese zu G runde g in gen , so sei 
es kein Unglück.

Abg. S c h m i t t  (C entrum ) weist darauf hin, daß m an es auch im 
W esten lebhaft bedauere, daß der M inister so w enig  für die Interessen  
der Landwirthschaft thue.

Abg. S c k u ltz -L u p itz  (freikons.) führt a u s , der Zoll allein gebe die 
M öglichkeit, die Produkte der Landwirthsckaft zu einem Preise zu ver­
kaufen, bei dem sie bestehen könne. D eshalb  sei der Zoll kein Alm osen, 
sondern eine Nothw endigkeit. (S eh r richtig).

Abg. v. K r ö c h e r  (deutschkons.) erwidert auf die A u sfü h ru n gen  des 
M in isters, m an könne es ihm nicht verdenken, daß er über einen kon­
servativen M inister seinem Schmerze Ausdruck gebe, w enn  dieser für den 
H andelsvertrag  m it R u ß land  stimme. S o lle  dieser V ertrag schon kommen, 
so wünschte er ihn w enigstens nicht von einem  konservativen, sondern  
von  einem  liberalen M inister. (S eh r  richtig).

W eilerberathung: D ienstag.______

Deutscher Reichstag
27 . S itzu n g  vom  21. J a n u a r  1893.

V or E in tr itt in die T agesordnung  erklärt Abg. D r. v . F r e g e  
(deutschkons.), daß ihm Anstand und E rziehung verbieten, auf den in  
seiner Abwesenheit bei B erathu ng der Börsensteuer - N ovelle von S in g e r  
gegen ihn erhobenen A n griff in  dem T one zu antw orten , in dem der 
A ngriff erfolgte. (S in g e r  hatte gesagt, das H a u s derer v. Frege habe 
a u s  dem Verkehre m it den polnischen J u d e n  aus der Leipziger Messe 
seine Reichthümer erworben. I h r  W ahlspruck sei gewesen, von  ö le t u. 
s. w .). E r behalte sich eine sachliche K larstellung, zu der er überreiches 
M ateria l habe, für eine andere G elegenheit vor.

A u f der T agesordnung steht: Erste B erathung des G esetzentwurfs 
über die Abzahlungsgeschäfte.

Abg. A c k e r m a n n  (deutschkons.) wünscht, daß die V orlage weiter  
ginge. D ie  Abzahlungsgeschäfte sollten auf bestimmte W aaren  beschränkt, 
ihnen insbesondere der V ertrieb von Sckmucksachen verboten werden, 
der Vertrieb ihrer W aaren durch A genten , die das Land durchziehen, solle 
untersagt werden.

Abg. W ö l l m e r  (freis.) m eint, die Forderungen  des V orredners  
widerstrebten der ganzen m odernen Entw ickelung. D ie H auptgegner der 
Abzahlungsgeschäfte seien Gewerbetreibende, m it denen sie konkurrirten. 
D ie M öbelabzahlungsgeschLfte erleichterten den Leuten die Eheschließung. 
M ißbräuche erkenne er an , doch nicht derartige, daß m an deshalb Gesetze 
machen müsse. D ie  F reisinn igen  seien gegen die V orlage, welche eine erste 
Bresche in  die Freiheit des H andels lege.

Abg. Frhr. v . B u o l  (C entrum ) verweist zur Kennzeichnung der 
S te llu n g n ah m e des C entrum s auf frühere A nträge desselben, die noch 
über diese V orlage h in au sg in gen .

Abg. C a s s e l m a n n  (natlib .) erklärt seine wesentliche Ueberein­
stim m ung m it der V orlage.

Abg. T u t z a u e r  (S o z .)  vertheidigt im ganzen die A b zah lungs­
geschäfte und m eint, die V orlage enthalte eine Reihe von  B estim m ungen , 
durch welche die G eschäftsinhaber schwer geschädigt w ürden. E s  gebe 
doch auch unter den K unden sckwindelhafte E lem ente.

Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  erklärt, die R egierung  sei w eit da­
von  entfernt, das Abzahlungsgeschäft unmöglich zu machen, es sollen nur  
Auswüchse beseitigt werden. S o  ganz reinlich und zw eifelsohne gehe es 
im  Abzahlungsgeschäft doch nicht immer zu.

Abg. L u c i u s  (freikons.) stimmt der V orlage zu und weist darauf 
hin, daß der S o z . Tutzauer bei dieser Debatte den Standpunkt des U nter­
nehm ens vertreten habe.

Abg. S t a d t h a g e n  (S o z .)  verm ißt eine R eihe nothw endiger B e ­
stim m ungen in der V orlage. In sb eson d ere die K onventionsstrafe müsse 
beseitigt werden, der K äufer müsse, w enn  er übervortheilt sei, das Recht 
haben, von dem Vertrage zurückzutreten. Nützen würde das freilich a lles  
nichts, denn die M ißbrauche hätten ihre W urzel in  der ganzen heutigen  
W irthschaftsordnung.

Abg. S c h r ö d e r  (freis.) verlangt eine gründliche Korrektur der 
V orlage.

D ie V orlage wird an eine 21er Kommission verw iesen.
M o n ta g : Wuchergesetz, E inheitszeit, Verrath militärischer G eheim ­

nisse. —  A m  D onnerstag beginnt die E inzelberathung des E ta ts .

Deutsches Reich.
Berlin, 21. J a n u a r  1893.

—  B ei den kaiserlichen M ajestäten fand F reitag  Abend 
eine größere Ballsestlichkeit sta tt; zu der über 1600  E in ladun ­
gen ergangen waren. Am heutigen Nachmittage fand im W eißen 
S a a le  die Vorstellung derjenigen Kadetten statt, welche in diesem 
Frühjahre in die Armee eintreten.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm am S onnaaend  V or­
m ittag  die Vortrüge des Chefs des Generalstabes der Armee und  ̂
des Chefs des M ililärkabinets entgegen und empfing m ittags den ! 
G enerallteutenant Andreae zu kurzem Vortrage. —  Um 1 Uhr

nahm  S e . M ajestät militärische M eldungen entgegen. —  Nachm. 
um  3*/, Uhr fand im  W eißen S a a l  die Kadettenvorstellung statt.

— S e . M ajestät der König von W ürttem berg trifft zur 
Feier des G eburtstags S r .  M ajestät des Kaisers am  Donnerstag 
Abend in B erlin  e in ; desgleichen begiebt sich auch I h re  M ajestät 
die Königin von Sachsen aus demselben A nlaß am D onnerstag 
nach B erlin , nachdem ihr königlicher G em ahl bereits am 23. 
dieses M onats zu den Vermählungsfeierlichkeiten hier angekommen 
sein wird.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Hofansage anläßlich der 
V erm ählung der Prinzessin M argarethe mitldem P rinzen  Friedrich 
K arl von Hessen, die Hofansage anläßlich des Kaiser-GeburtS- 
tagsfestes, sowie die vom Kaiser befohlene O rdnung der Feier­
lichkeiten bei der V erm ählung. Die Festlichkeiten aus A nlaß der 
V erm ählung beginnen, wie schon einm al erw ähnt, am M ontag 
m it der abends im weißen S a a le  angesetzten G alatafe l fü r die 
fürstlichen Gäste und deren Gefolge. Am Dienstag Abend ist 
bet der Kaiserin Friedrich Fam ilien tafel, zugleich im königlichen 
Schlosse Marschalltafel. Mittwoch Nachmittag um 4  Uhr vor 
der kirchlichen V erm ählung wird der S tandesakt im P a la is  der 
Kaiserin Friedrich durch den M inister des königlichen Hauses voll­
zogen. F ü r den 26. J a n u a r  hat der Kaiser Bestim mungen noch 
nicht getroffen.

—  P rin z  Albrecht von P reußen , Regent von Braunschweig, 
hielt heute a ls  Herrenmeister des Johann iter-O rdens ein Kapitel 
des Johanniler-O rdens in  seinem hiesigen P a la is  ab. D ie B e­
rathungen erstreckten sich auf Unterstützung und V erw altung von 
O rdens- und anderen Krankenanstalten, Kassenberichte, Vorschläge 
von neu aufzunehmenden E hrenrittern  und dergl.

—  I n  der Begleitung des Großfürsten - Thronfolger« von
R ußland, welcher am 24. d. M ., abends 9 Uhr 30 M in. auf 
B ahnhof Friedrichstraße in B erlin  eintrifft und in der russischen 
Botschaft W ohnung nim m t, werden sich befinden: der G eneral-
ad ju tan t des Kaisers von R ußland, G eneral der Kavallerie G raf 
Tuschkin, der G eneral ä la  su ito  des Kaisers von R ußland, 
G eneralm ajor Fürst N. Dolgorucki, und der persönliche A djutant 
H auptm ann Fürst Kotschubey. —  D er Ehrendienst und die zum 
Großfürsten kommandirte Dienerschaft hat sich bereits gestern 
Abend von hier nach Eydtkuhnen begeben.

—  D er Botschastsrath P rinz  v. R atibor ist am F reitag  von 
W ien nach Reuden abgereist ; man bringt seine Abreise m it einer 
Verschlimmerung in dem Befinden seines V aters , des Herzogs v. 
R atibor, in Verbindung.

—  D er Reichskanzler hat die Chefs sämmtlicher Mission zu 
einem Festmahle eingeladen, das er am 27. ds. zum G eburts­
tage des Kaisers giebt.

—  D er kommandirende G eneral des 10. Armeekorps, 
G eneral B ronsart v. Scheüendorf, hat der „K. Z ." zufolge sein 
Abschiedsgesuch eingereicht. E s wurde ihm bereits im vorigen 
Ja h re  abgeschlagen; m an glaubt jedoch, daß die Bewilligung jetzt 
erfolgen wird. G rund  des Entlaffungsgesuchs ist wie im vorigen 
J a h re  die Krankheit seiner F rau . A ls wahrscheinlicher Nach­
folger gilt G enerallieutenant v. Seebeck, Kommandeur der 16. 
D ivision in  T rie r.

—  H err von Schorlemer-Alst erscheint regelmäßig in B erlin , 
wenn er sich um eine große Entscheidung handelt. E r  w ar be­
reits vorgestern in den W andelgängen des Reichstages sichtbar, 
gestern erschien er auf dem Hofballe und wurde vom Kaiser in  
eine längere U nterhaltung gezogen.

—  Auf dem gestrigen Hofball wurde eine längere U nter­
redung des Kaisers m it dem Landtagsabgeordneten G eneral­
direktor R itte r viel bemerkt. D er Kaiser soll sich über die 
Bergarbeiter - Verhältnisse ausgesprochen und die Richtung, 
welche diese Bewegung neuerdings eingeschlagen, streng miß­
billigt haben.

— D er „K uryer Poznanski" theilt nach einem aus B erlin  
ihm zugegangenen Telegram m  mit, daß die polnische Fraktion 
des Reichstages beschlossen habe, für die D auer der B eralhun- 
gen über den M arinee tat an S telle  des Abgeordneten D r. von 
Jazdzewski den Abgeordneten v. Koscielski in die Budgetkommission 
eintreten zu lassen.

—  D as Komitee zur Vorbereitung einer Industrieausstellung 
1896 in B erlin  versendet ein offizielles Kommunique, worin es 
heißt, daß über 2000  Gewerbetreibende ohne besondere Agitation 
sich a ls Theilnehm er bet der Ausstellung gemeldet hätten. Die 
Ausstellung gelte daher bereits a ls  gesichert.

—  D er deutsche Kriegerbund hat seinen Vereinen eine A rt
Eidesformel empfohlen, nach welcher die Ausnahme neuer M it­
glieder zu erfolgen hat. Dieselbe gründet sich auf die B undes­
satzungen und ist von vielen Vereinen in die A u fn a h m e -E r­
klärungen aufgenommen worden. Die Form el lau te t: „V or
G ott und allen Kameraden gelobe ich, daß ich a ls  M itglied des 
Kriegervcreins zu X. mich treu nach den Satzungen richten, 
meinen geleisteten Fahneneid hochhalten, fest zu König und 
V aterland stehen, uud alle Umsturzgedanken der Sozialdemokratie 
verabscheuen und nach besten Kräften meine Kameraden vor 
revolutionären Id e en  bewahren will." Diese Form el wird mit 
geringen Abänderungen fast überall angewendet.

—  Durch Kabinetsordre des Kaisers ist genehmigt, daß die 
P rovinz B randenburg dem Panzerschiff „B randenburg" eine 
Flagge widmet, wie sie einst von den Kriegsschiffen der Kur- 
Brandenburgischen F lotte geführt worden ist. D as  Oberkommando 
der M arine hat die Anweisung ertheilt, daß diese Flagge am  
G roßtopp geführt werden soll, aber nur bei besonders feierlichen 
Gelegenheiten.

—  I n  der ReichstagSkommisfion für die Isx Heinze wurde heute 
die B erathung des neu vorgeschlagenen § 180 zu Ende geführt 
und nach einer sehr komplizirten Abstimmung schließlich Abs. 1 
der Regierungsvorlage (Bedrohung der Kuppelei mit G efängniß 
nicht unter einem M o n a t; gleichzeitige Zulässigkeit von G eld­
strafe, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufsicht) 
m it einem Amendement G röber (C entrum ) angenom men, welches 
die Berücksichtigung mildernder Umstände ermöglicht. Abs. 2 , 
welcher die Verm iethung von W ohnungen an D irnen  un ter B e­
obachtung gewisser polizeilicher Vorschriften straflos lassen will, 
m it 14  gegen 6 S tim m en  abgelehnt.

--  I n  der Steuerkommisfion des Abgeordnetenhauses wurde 
am S onnabend  Abend der dritte T ite l des Kommunalabgaben- 
gesetzeS 9 — 15, „indirekte Gem eindesteuern", erledigt. § 13 
erhielt eine geringfügige Aenderung, die übrigen P arag raph en  

 ̂ wurden unverändert angenommen.
—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurden heute 

zunächst die für die Vervollständigung des deutschen Eisenbahn­

netzes im Jnterrefse der Landes - Vertheidigung gefordertes 
20  749 2 60  M ark ohne Einw endungen bewilligt, w orauf in die 
B erathung  des M arinee tats eingetreten wurde. Eine Frage den 
Abg. Richter, ob für die M arine eine Herabsetzung der Dienst- 
zeit auf 2 J a h re  möglich sein würde, wurde vom S taatssekretär 
Hollm ann verneint. B ei den W erft-Divisionen werden 12 Deck­
offiziere (L 1500  M ark) gestrichen, bei den Torpedoabiheilungen 
aber die neu geforderten 12 Deckossiziere bewilligt. D ie Forde­
rung  einer neuen Kompagnie M arine-A rtillerie (49  764  M ark) 
wurde, trotzdem S taatssekretär H ollm ann hervorhob, daß ohne 
Bewilligung der Kompagnie die Befestigung Cuxhaven nicht 
würde sofort besetzt werden können, m it 14  gegen 10 S tim m en  
abgelehnt.

—  D ie Wahlgesetzkommisfion des Abgeordnetenhauses nahm 
am  Sonnabend  die Ktz 2 und 4  der R egierungsvorlage unver­
ändert an. D ie B erathungen  werden am  M ontag fortgesetzt.

—  Nach einer Nachricht der „Deutschen W arte" errichtet 
die F irm a  Löwe eine W affenfabrik in S p a n ie n . D ie spanische 
In fa n te rie  erhält das belgische M ausergewehr.

—  D ie sozialdemokratische Presse Deutschlands um faßte zu 
B eginn dieses Jah re«  32 täglich, 22  dreim al wöchentlich, 5 
zweimal wöchentlich, 10 einm al wöchentlich erscheinende politische, 
4  U nterhaltungsblätter und 56 Fachorgane.

Nürnberg, 21. J a n u a r . D er In h a b e r  einer der größten 
Hopfensirmen, Kommerzien- und M agtstra tsrath  S teph an  Hopf, 
ist gestorben.

Auskarrd.
Wien, 21. J a n u a r .  Heute M ittag  erfolgte die Renunzia- 

tion der Erzherzogin M argarethe S o p h ia  nach dem herkömm­
lichen feierlichen Ceremonie!! im Beisein des Kaisers, sämmt­
licher hier anwesenden Erzherzöge, des B räu tig am s, Herzog 
Albrecht von W ürttem berg, des Fürsterzbischofs, des Gesandten 
von W ürttem berg und der M inister.

Wien, 21. J a n u a r . P rin z  Ferdinand von B u lgarien  ist 
heute V orm ittag  eingetroffen.

Wien, 21. J a n u a r . Die diesjährigen ungarischen Kaiser­
m anöver finden im Septem ber in P reßburg  unter Theilnahm e 
von 5 Korps statt.

Wien, 21. J a n u a r . D ie rumänische K riegsoerw altung be­
stelle bei der österreichischen W affenfabrik 20 000  K arabiner und 
Repetirgewehre eigener besterprobter Konstruktion.

Wien, 22. J a n u a r . D er König und die Königin von 
W ürttem berg find heute V orm ittag  1 1 '/^  Uhr hier eingetroffen 
und auf dem Bahnhöfe, auf welchem eine E hrenkom pan ie  auf­
gestellt w ar, von dem Kaiser, den Erzherzogen, dem Prinzen 
Leopold von B ayern , den Herzogen W ilhelm , N ikolaus, P h ilipp , 
Albrecht und P obert von W ürttem berg und den Spitzen der 
Behörden empfangen worden. D er Kaiser und der König küßten 
sich zweimal, sodann begrüßte der Kaiser die Königin aus das 
herzlichste. Vom Bahnhöfe aus begaben sich die Allerhöchsten 
Herrschaften nach der Hofburg.

Wien, 22. J a n u a r . P rin z  Ferdinand von Koburg begiebt 
sich heule Nachmittag nach München. W ährend seines hiesigen 
Aufenthaltes hat der P rin z  n u r m it M itgliedern seiner engeren 
Fam ilie verkehrt. Gerüchtweise verlautet, der P rinz  werde in  
München um die Prinzessin M aria  Jm m akulta , die älteste Toch­
ter des bourboniichen P rinzen  Alphons von Kaserta, werben.

Rom, 21. J a n u a r . Die „Agenzta S te fa n i"  ist von Crispk 
ermächtigt, die M eldung der „ I ta l ic "  entschieden zu dementiren, 
daß C risp i im Nam en des M inisterrathes T au longo  ermäch­
tigte, die Umlaussgrenze der N oten der L an ea  rom ana zu über­
schreiten.

P a r i s ,  20. J a n u a r .  I m  J a h re  1892  betrug der Im p o r t  
Frankreichs 355 M illionen weniger, der Export 7 M illionen 
weniger a ls  im  V orjahre.

Pari-, 22. J a n u a r . G eneral F erron , ehemaliger Kriegs­
minister im Kabinet R ouvier, theilte einem In te rv iew er mit,, 
daß R ouvier thatsächlich Gelder aus den Geheimfonds des KriegS- 
m inisteriums zur Bekämpfung des B oulangism us übergeben w ur­
den. Die Gelder seien zurückerstattet worden. —  Gerüchtweise 
verlautet, A rton befände sich in R um änien, seine A uslieferung 
sei nicht unmöglich, obwohl kein A uslieferungsvcrtrag zwischen 
Frankreich und R um änien bestehe.

Madrid, 20. J a n u a r . Die Königin - Regentin hat P re to  
zum Gesandten in  Stockholm ernannt.

Belgrad, 20. J a n u a r . König Alexander erhielt gestern 
Abend folgende Depesche aus P a r i s :  „Habe mich mit D einer
M utter versöhnt. M ila n " . D er König antwortete sofort: „D eine 
Depesche hat mich tief gerührt. D er heutige T ag  ist der freudigste 
meines Lebens. Ich um arm e Dich und bitte, meine M utter statt 
meiner zu um arm en. Alexander."

Belgrad, 21. J a n u a r . Anläßlich der Aussöhnung der E ltern  
des Königs Alexander w ar die S ta d t  gestern Abend festlich be­
leuchtet und heute beflaggt.

Rrovinzialnachrichten.
A us dem Kreise Tuchel, 20. J a n u a r . (Z ur W a rn u n g). D em  

Stellm acher I .  zu K. w aren  die O hren angefroren. D em  R ath  eines  
B ekannten  folgend, rieb er dieselben m it P etro leu m  ein , ein  bei F rost­
schäden häufig an gew an d tes  M itte l. D a  schwollen aber Kopf und H a ls  
sehr an , und der Arzt stellte B lu tv erg iftu n g  fest, so daß der Unvorsich­
tige längere Z eit d as B ett hüten m uß.

):( K rvjanke, 22 . J a n u a r . (W ahl. B estätigung). I n  der gestern 
zwischen dem Hotelbesitzer Ä rab  und dem K aufm ann  H . M argon in sk i  
stattgefundenen Stichw ahl ist letzterer m it sieben S tim m en  gegen eine 
zum Stadtverordneten  gew ählt w orden. — D er zum Bürgerm eister 
unserer S ta d t  gew ählte Kämmerer H asem ann a u s  Ratzebuhr hat seine 
B estätigung  bereits erhalten und wird dem B ernehm en nach am  
20. Februar cr. sein neues A m t antreten .

88  S c h le p p e , 2 l .  J a n u a r . (Statistisches. K riegerverein. S ta d t ­
verordnetensitzung). I n  der hiesigen evangelischen G em einde sind in d em  
vergangenen J ah re  3 0  T rau ungen  und 196  T aufen  vollzogen w orden. 
S ierb efä lle  sind 111 vorgekommen. E ingesegnet w urden 126  K onfirm an­
den, und am Abendm ahle nahm en 1942  P ersonen  theil. —  I n  der statt­
gehabten G eneralversam m lung deS K riegervereins ist der Gutsbesitzer 
Stabenow -E ichfierm ühle zum Vorsitzenden und der Färbereibesitzer KumM  
von hier zu seinem Stellvertreter  gew ählt wordeu. D ie Herren Buch­
binder Schulz und Tischlermeister H an n em an n  w urden zum Schriftführer  
bezw. R end anten  gew ählt. N eu  aufgenom m en sind in den V erein  die 
H erren königl. Oberförster H auptm ann  R iesberg-Schloppe und die G u ts ­
besitzer H auptm anu  S y d o w -S a lm  und L ieu tenant G ram s-G ram sth al. 
Kaisers G eburtstag  beschloß der V erein  durch Fockelzug, P arade und  
Ballfestlichkeit zu feiern. —  I n  der letzten S itzu n g  der S tadtverordneten  
fand zunächst die feierliche E in fü h ru n g  der neuen V ertreter der B ürger- 
schaft statt; a lsd a n n  wurde daS B u reau  gebildet, und zw ar w urde der 
K aufm ann Kühn zum Vorsteher und der Brauereibesitzer Budack zu 
seinem Stellvertreter, der Terichtssekretär Haacke zum Schriftführer und  
der Uhrmacher Engelbrecht zum Stellvertreter  gew ählt.



P e lv lin , 21. Januar. (Spende). Bisckiof D r. Redner hat dem Amts­
vorsteher Lstka-Pelplin 300 Mk. übersandt behufs Beschaffung von Heiz­
material fü r die Armen Pelplins ohne Unterschied der Konfession.

Danzig, 21. Januar. (Kommerzienroth Claafsen -j-). Im  Alter von 
66 Jahren starb gestern hier Herr Ksmmerzienrath Franz Claassen, der 
frühere M itinhaber des Handlungshauses Gebr. Claassen. Der Verftor- 
bene gehörte gleich dem ihm kürzlich im Tode vorangegangenen greisen 
Kommerzienrath Heyn eine lange Reihe von Jahren zu den Führern der 
hiesigen konservativen Partei. .

Königsberg, 21. Januar. (Ostpreußischer Konservativer Verein). 
I n  der heule im Hotel de Pruste abgehaltenen Sitzung des Ausschusses 
des Ostpreußischen Konservativen Vereins sind noch der „Oltpreußischen 
Zeitung" als Vorsitzender Herr G raf zu Dohna-Lauck, als Schriftführer 
Herr Feuersozietätsdircktor v. Klitzing gewählt worden. Die Neuwahl 
des Schatzmeisters, welches Amt Herr Kommerzienrath Andersch nieder­
gelegt hat, aber biS auf weiteres fortführt, soll in einer späteren Sitzung

" ^ P i l l k a l le n ,  19. Januar. (Wolfsjagd). Bei der strengen Kälte sind 
in  diesem W inter wiederholt Wölfe über die Grenze bis in unsere 
Forsten gekommen. Anfsngs der Wocbe ist eines der Thiere in der Las- 
dehner Forst gespürt worden, der auch unter dem Wilde bereits bedeu­
tenden Schaden angerichtet hat. Die am letzten Dienstag veranstaltete 
Wolfsjagd ist jedoch resultatlos verlaufen. .

T ils it, 20. Januar. (Unser neues Theater), welches im Oktober 
d. I .  eingeweiht werden soll, wird elektrische Beleuchtung erhalten. Zur 
Erzeugung des elektrischen Lichtes soll die Maschinenkraft des hiesigen 
städtischen Schlachthofes nutzbar gemacht und daneben, um eventuell ein­
tretenden Störungen vorzubeugen, ein Akkumulator eingefügt werden. 
Die Mehrkosten für die elektrische Anlage betragen ca. 8000 Mk.

M em el, 19. Januar. (Bestätigung). Die von der Stadtverordneten­
versammlung getroffene Wahl des Stadtraths Altenberg hierselbst zum 
Bürgermeister' der Stadt Memel ist bestätigt worden. Die Wahl des 
Herrn A. wurde übrigens durch das Los entschieden, da er in wieder­
holtem Wahlgange mit einem auswärtigen Mitbewerber in der gleichen 
Stimmenzahl blieb.

Posen, 21. Januar. (Zum polnischen Privatunterricht). Meldungen 
des „Kuryer Poznanski" zufolge erließ Krerssckulinspektor Kiesel in Znin 
ähnliche scharfe Verfügungen über den polnischen Privatunterricht, wie 
Sckulinspektor Schwalbe es gethan hatte.

f.lckunasbast entlasten w. ... Markn und Bers«»«-/
Lame. Vie) 4 «fall Mitglieder des Rechts) ch weil ' bericht annahm, daß

s  L  d  -  - ' "  i j-d°« >" s - i . '  . . ' Aui d.°
der die meisten der zahlreich erschienenen Festtheilne^. Abc nd i ( E l s e n b a y N U N g l U  ^  M 0 N  ein Ervreürun
späle Stundkn in frohem Kreff- verein! hielt. ,  -ert ur 'd ' land-Cincinnaü stieß Sonnabe. . in  Reserveirs m itfüh tte

Lokaknachrichten.
Thorn, 23. Januar 1893.

— (100 j ä h r i g e r  G e d e n k t a g ) .  Am 24. Januar d. I .  werden 
es 100 Jahre, seitdem die Stadt Thorn unter preußischer Herrschaft steht. 
An diesem Tage des Jahres 1793 erzwäng sich Graf Schwerin durch 
Erbrechen des Culmer Thores den Eingang in die Stadt, nachdem die 
Verhandlungen wegen der Durchzuggewährung der preußischen Truppen 
an dem Widerstände der Stadtbehörde gescheitert waren. Die Huldigung 
der Stadt fand am 7. M a i statt, an welchem Tage in diesem Jahre die 
Gedenkfeier festlich begangen werden soll.

— (D ie  F a  hne be i D i j o n ) .  Es sind heute 22 Jahre vergangen 
seit jenem tragischen Tage des letzten großen Krieges, m dessen Verlaus 
das 2. Bataillon des 61. Infanterieregiments seine Fahne verlor. Aber 
die Fahne war nicht vom Feinde erobert oder gar von einer en tm u tig ­
ten Truppe aufgegeben worden, sondern man fand sie begraben unter 
den tapferen Vertheidigern. Ih re  Träger schützten sie selbst im Tode 
noch mit den Körpern, der Feind mußte das Feldzeichen unter einem 
Berg von Leichen hervorziehen. Die oben genannten Thatsachen sind 
jedem Deutschen bekannt, die Einzelheiten und Ursachen des Vorganges 
hingegen entziehen sich bereits nach einem so kurzen Zeitraum von 
22 Jahren der allgemeinen Kenntniß. Aber die Vertheidigung der 
Fahne Von Dijon, welche mancher berühmten und gefeierten Großthat 
aus der Kriegsgeschichte zur Seite gestellt werden kann, verdient die 
Frischerhaltung in unserem Gedächtniß. Es kommt darum ein Schriftcken, 
das eine treue und auf eigenen Erlebnissen des Verfassers beruhende 
Schilderung der Ereignisse jenes Tages von D ijon giebt, zu sehr ge­
legener Zeit. Der Titel des Buckes, das jedem Deutschen und jedem 
Freunde unserer Armee zur Lektüre warm empfohlen werden kann, 
lautet: „1371. Vor Dijon. Verlust der Fahne des 2. Bataillons des 
61. Regiments. Erlebnisse eines Frontosfiziers. Von Wenzel (mit 
18 Textillustrationen und einem Lichtdruck) Berlin und Wien, Verlag 
von Karl Zieger Nachf. (Ernst Rhode)". Preis 2,50 Mk.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
V e r w a l t u n g ) .  Versetzt ist der Postassistent Thielmann von Danzig 
Nach Riesenburg. F reiw illig  ausgeschieden sind die Postgehilsen Dyllick 
in Krojanke und Hundertmark in Danzig. Angenommen ist zum 
Postgehilfen Reichert.

— ( Umt ausch v o n  V e r s i c h e r u n g s m a r k e n ) .  Der Umtausch 
verdorbener oder unbrauchbar gewordener Versicherungsmarken erfolgt 
nicht bei den Postanstalten auf den unmittelbar an sie gerichteten Antrag 
bes Publikums. Vielmehr bedarf es auch in diesen Fällen — ebenso 
wie in denjenigen, in welchen die umzutauschenden oder einzulösenden 
Versicherungsmalken aus anderen Gründen nickt verwerthbar sind — 
stets eines Antrages an den Vorstand der Versicherungsanstalt, der nach 
getroffener Entscheidung die Vermittelung der zuständigen Ober-Post- 
direktion zum Zwecke des Umtausches der verdorbenen oder unbrauchbar 
gewordenen Marken in Anspruch nehmen kann.

— ( De r  n a t i o n a l l i b e r a  le W a h l v e r e i n )  hat sich am Freitag 
Abend in einer zweiten Versammlung, die, wie die „Thorner Zeitung" 
M it Genugthuung hervorhebt, schon besser besucht war wie die erste, 
konstituirt. Der Vorstand, der weitere Schritte, so die Veröffentlichung 
des Parteiaufrufs veranlassen soll, wurde aus den Herren Justizrath 
Scheda, Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler Walter Lambeck und 
Kaufmann Längner gebildet. Es wurde noch nach dsm Bericht der 
„Thorner Zeitung" aus der M itte  der Versammlung die zuversichtliche 
Erwartung ausgesprochen, daß unbeschadet der ängstlichen Beklemmun­
gen (!) auf gegnerischer Seite die l i b e r a l e  Sache durch das energische 
Vorgehen der Natisnalliberalen in unserem Kreise wesentlich gefördert 
werden und die Sacke hier Anklang finden wird. — DaS könnte unseres 
Trachtens sehr schnell erprobt werden, indem die Herren zu den gegen­
wärtigen politischen Fragen, so zur M ilitärvorlage, zu den Steuer- 
worlagen rc., in ihrem A ufru f klar und deutlich Stellung nehmen.

— (D e r d e u t s c h - f r e i s i n n i g e  W a h l v e r e i n )  regt sich nun 
auch. E r hält am nächsten Mittwoch abends 8 Uhr im Lokale von 
Nicolai -ine Versammlung ab, in der Herr Rechtsanwalt Dr. Stein 
über den freisinnigen Parteitag in Danzig berichten wird. Auch eine 
Besprechung über politische Tagesfragen soll stattfinden.

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Die Vorfeier des Geburtstages Seiner 
Majestät des Kaisers wurde am Sonnabend im Viktoriasaale in Ver­
bindung mit der Feier des Stiftungsfestes vom Landwehrverein in er­
hebender patriotischer Weise begangen. Nachdem die Kapelle des Pionier­
bataillons den „Preußenmarsch" von Golde und die Festouvertüre von 
Küler-B6!a gespielt hatte, sprach der Vorsitzende des Vereins, Herr 
Landgerichtsrath Schultz, Hauptmann der Landwehr, die Festrede. Er 
hob hervor, daß der Verein vor einigen Jahren auS schwachen Anfängen 
Entstanden sei, daß aber seine Entwickelung mit jedem Jahre an Umfang 
Zunahm. Die Zahl der Mitglieder sei im letzten Jahre abermals um 
hundert gewachsen. M it  Stolz dürfe der Verein sagen, seinen Zielen 
jederzeit treugeblieben zu sein: den S inn  für Ruhm und Ehre wach zu 
Erhalten, die Treue und Liebs zu Kaiser und Vaterland zu pflegen. 
Jetzt, nachdem der Verein drei Jahre bestanden, habe er die Berechtigung 
iu r Führung einer Föhne erlangt, und, so Got§ w ill, werde er eine 
solche reckt bald erhalten. Der Vorsitzende wies hierauf auf die Be­
deutung der Feier hin und entwarf in  kurzen Zügen ein leuchtendes 
Bild von der Thatkraft und dem Edelsinn unseres Kaisers, besten Streben 
die Entwickelung des Staates nach jeder Richtung umfasse. I n  schwung­
vollen Worten schilderte er uns ihn als umsichtigen Regenten, als gütigen 
Landes- und gewissenhaften Familienvater. E in  Verhältniß, wie es 
Zwischen dem Hohenzollernhause und dem preußischen Volke bestehe, ein 
so treues und Liebevolles, habe kein zweites Volk auszuweisen. Zum 
Hckluß brachte der Redner ein dreimaliges Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser und König Wilhelm I I .  aus, in das die Festversammlung be­
geistert einstimmte, worauf die Kapelle die Nationalhymne spielte. Das 
Testspiel „Kaiserworte", von warmen Patriotismus getragen, offenbart in  
seinen Motiven eine hohe Verehrung dps Kaisers und eine treue An­
hänglichkeit an denselben. Die Darsteller hatten her schlickten Handlung 
?ES Festspieles gegenüber eine schwierige Aufgabe, fanden sich aber mit 
ihren Rollen sehr gut ab. Der Vorstellung folgte ein Konzertstück und

( K a u f m ä n n i s c h e r  Ve r e i n ) .  Am nächsten Sonnat 
veranstaltet der Kaufmännische Verein im Artushofe ein Kon- 
Tanz.

— (D e r B u c h d r u c k e r v e r e i n )  hielt am Sonnabend Abend 
Vereinslokal „Museum" eine Generalversammlung ab. Nachdem de. 
Vorsitzende mit eine kurzen Ansprache die Sitzung eröffnete, wurde zur 
Vorstandswahl geschritten; es wurden gewählt die Herren Szwankowski 
(Vorsitzender), Kawalkowski (Stellvertreter), S w it (Kassirer), Kawinski 
(Schriftführer). F ü r das Jahr 1891 wurde dem Kassirer Decharge 
ertheilt. M it  der Prüfung der Rechnung für 1892 sind die Herren 
Meyza und Schellpfeffer betraut. Nach Erledigung noch einiger interner 
Angelegenheiten verblieben die Mitglieder noch einige Zeit in froher 
Stimmung beisammen.

— ( K ö n i g s b e r g e r  Oper ) .  Die „Ostdeutsche Zeitung" brachte 
vor einigen Tagen die Nachricht, daß die Königsberger Oper in der 
Osterzeit im hiesigen Viktoriatheater ein auf vierzehn Tage berechnetes 
Gastspiel einrichten wird. Wie nun die „Königsberger Allgemeine Z ig ." 
mittheilt, ist in Königsberg, nach ihren Erkundigungen an zuständiger 
Stelle, von einem solchen Gastspiel nickt das geringste bekannt.

— ( E i n  z e i t g e m ä ß e s  V e r b o t )  ist an den Eingängen der 
Drewitz'schen Fabrik angeschlagen, welches bezweckt zweideutige Elemente 
von der Fabrik fern zu halten ist. Das Verbot lautet: „H ier nicht in 
Arbeit stehenden Personen ist der E in tr itt in  die Werkstätten unter allen 
Umständen untersagt. Selbst in  Begleitung hier Beschäftigter bedarf 
es hierzu der speziellen Erlaubniß der Fabrikleitung". Es dürste damit 
dem Eindringen sozialdemokratischer Sendboten ein Riegel vorgeschoben 
sein, die gegenwärtig überall hin entsandt werden und ohne Scheu die 
verderblichen Lehren des Umsturzes predigen.

— ( E i n b r u c k s d i e b s t a h l ) .  I n  der Nackt zum Sonntag wurde 
in den Keller eines Hauses der Bromberger Vorstadt von zwei In d iv i­
duen eingebrochen. A ls die Einbrecher mit ihrer Beute den Keller ver­
lassen wollten, wurden sie von dem stationirten Nachtwächter abgefaßt 
und verhaftet. A ls der Wächter sein Alarmsignal abgab, um Unter­
stützung herbeizurufen, feuerte der eine der Diebe zwei Revolverscküffe 
auf den Wächter ab, die zwar fehl gingen, immerhin aber dem einen 
Uebelthäter die Flucht ermöglichten. Die gestohlenen Gegenstände 
konnten dem Eigenthümer zurückgegeben werden.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen, darunter der Handlungsgehilfe Konstantin Ostrowski, 
welcher auf den Namen seines Prinzipals Quittungen gefälscht, an dem 
Waarenlager des letzteren Diebstähle verübt und die gestohlenen Waaren 
sowie weitere in anderen Geschäften auf den Namen seines Prinzipals 
entnommene Gegenstände seiner Braut zum Geschenk gemacht hat.

— (B o n  der Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,16 Meter ü b e r  Null.

(*) Podgorz, 23. Januar. (Erstarrt. Versammlung). Sonnabend 
gegen 5 Uhr wurde in das Polizeibureau ein erstarrter Arbeiter gebracht, 
der des Guten zu viel genossen und sich im Freiem niedergelegt hatte. 
Herrn Dr. Horst gelang es, denselben ins Lebcn zurückzurufen. Gestern 
war der Arbeiter bereits soweit hergestellt, daß er wieder entlassen werden 
konnte. — Sonnabend Abend hatten sick die Besitzer der diesseitigen 
Thorner Niederung (Groß-, Ober-Neffau, Kostbar, Stronsk rc.) in Gast­
hause zu Kostbar versammelt, um durch eine Petition an das Abge­
ordnetenhaus um den ersehnten Dammbau zu bitten resp. daran zu er­
innern. Die Angelegenheit zieht sich schon zwei Jahre hin und immer 
noch ist kein Erfolg zu spüren. M it  Bangen sehen die Niederunger auch 
dieses Jahr dem kommenden Frühjahre entgegen.

Z Podgorz, 23. Januar. (Unsere Liedertafel) feierte am Sonnabend 
im Sckmul'icken Lokale ihr zweites Wintervergnügen. Der erste Theil 
des Programms krackte außer zwei Orchesternummern die Aufführung 
der altniederländischen Volkslieder in der Bearbeitung von Eduard Kremser 
m it verbindendem Text von Karl Bieber mit Orchesterbegleitung. Die 
Liedertafel hatte sich mit der Wiedergabe dieser schwierigen Komposition 
eine große Aufgabe gestellt, sie aber dennoch und trotz des schwachen 
Chores durch ihren Eifer und Hingabe, sowie der technischen Begabung 
des Dirigenten Herrn Lehrers Krause glücklich gelöst. Den verbindenden 
Text sprach der Dirigent verständlich und dramatisch geschickt. Allseitiger 
Verfall lohnte die Aufführung. Die zweite Abtheilung bestand aus I n ­
strumentalmusik, Chören und humoristischen Sologesängen, sowie der flott 
gespielten Posse: „Beim Herrn Kommiffarius". Der Aufführung folgte 
der Tanz, der bis zum Morgen dauerte. Das Vergnügen war von cirka 
300 Personen besucht.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Der „Halle'schen Zeitung" zufolge hat die 

Cholera-Epidemie in  der Irrenansta lt zu Nietleben zugenommen; 
es wurden 17 Neuerkrankungen und 2 Todesfälle konstatirt. 
B is  jetzt find in  Nietleben 63 Erkrankungen und 19 TovesM e 
vorgekommen. Der erste Asfistenzarzt D r. Buchholtz ist erkrankt, 
ihm lag besonders die Leitung aller aus die Bekämpfung der 
Cholera gerichteten Maßnahmen in  Nietleben ob. Der „Halle­
schen Zeitung" zufolge ergab die Untersuchung des Geheimraths 
Koch, daß das Saalewasser unterhalb Nietlebens verdächtig sei. 
D ie Verordnung, wonach alle Zureisenden innerhalb 13 S tu n ­
den sich melden müssen, ist wieder in  Anwendung getreten. —  
I n  der Sitzung der Sanitätskommisfion der S tadt Halle am 
Sonnabend haben, wie die „Saa le-Ze itung" meldet, sämmtliche 
anwesenden Aerzte den Gesundbeitszustand der S tadt Halle als 
vorzüglich konstatirt. D ie Polizeiämter find angewiesen worden, 
alle zur Verhinderung der Cholera getroffenen Maßnahmen zu 
überwachen. —  Professor A rndt in  Greifswald, Psychiater, rich­
tet an die „N a tiona l-Z tg ." eine Zuschrift, Welche Pettenkosers 
Bodentheorie bezüglich der Cholera zu stützen geeignet ist. Ec 
berichtet nämlich, im  Jahre 1666 sei in  der Irrenansta lt zu 
Nietleben die Cholera ausgebrochen, aber nur in  demjenigen 
Flügel, welcher auf sumpfigem Grunde gebaut ist. Dasselbe 
Trinkwasser wurde auch auf andern Abtheilungen getrunken.

( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  N o t h s t a n d s r e d n e r . )  
I n  den Kreisen zahlreicher „Genossen" hat es, wie der „M agd. 
Ze itung" geschrieben w ird, großes Befremden erregt, daß in den 
vier Nothstand-versammlungen vier Abgeordnete auftraten, die 
alle über 10 000 Mk. zu verzehren haben. D ie Unabhängigen 
tragen fich nun m it dem Plane, eine Versammlung m it dem 
Thema ; „W ie vier notleidenden Abgeordneten Nebel, Liebknecht, 
Dreesbach und S in g e r", einzuberufen. Es dürste in dieser Ver­
sammlung recht lustig hergehen, denn m it M ateria l, das die 
Lebensgewohnheiten dieser vier Nothstandsredner beleuchten soll, 
wollen die Unabhängigen herausrücken,

( W a s  B e r l i n  d e r  S c h n e e f a l l  kos t e t . )  I n  die­
sem W in ter find in der Reichshauptstadt außer den laufenden 
Kosten fü r Straßenreinigung bereits verausgabt 325 000 Mk. fü r 
Schneefuhren, und 95 000 Mk. fü r Hilfsarbeiter. Und dabei 
find erst die Hauptstraßenzüge von den Schneemaffen gesäubert. 
Es ist klar, daß die B erliner Finanzperwaltung gergde kein sehr 
pergnstgtes Gesicht Heuer macht.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Aus Schwetdnitz w ird gemeldet: 
E in  Güterzug m it 13 Wagen entgleiste am Sonnabend vor der 
S ta tion  Kreisau infolge eines Schienenbruchs. E in Bremser 
wurde schwer verletzt.

( D i e  a b g e l e g t e n  A u s s t ä n d i g e n  d e s  S a a r ­
r e v i e r s )  beabsichtigen der „A . V. Z ."  zufolge ein Gnaden­
gesuch an den Kaiser um Wiederanlegung zu richten. F ü r immer 
find 491, zeitweilig 1966 abgelegt. D ie verhafteten Vorstands-

> einem Güterzug Wammen, vr, ^  und setzten den Güter-,,« i« 
E  l Die Reservoirs wurden »«trümm-. .„o ir  mit Gasölen 2  s

^  ' ' L  L  « , . . ' - 7 ^ ' - '
'letch a lld ^  b e ? 'i o A rbe ite rn  find d,. '  Verwundungen tödtlich.

Brar»?
s, zeripiung.

- n d w u n d e n n  S* ;  ene i m  § r s a a l )  kam es, wie 
Br a  ^ »  e i n e r  - > ^  einer B erline r" Lokalkorrespondenz

, -qt. Rundichau ,  ^  öffentlichen" Borlesung über
die „Tu^ ^°unerstag Abend ^  Treitschke unter großem
meldet, ^  . Thronen h ^ lt .  D er Gelehrte führte
„politische " »  uckUorrnm kein „R evo lu tionä r-

Z u la u f im  A h e Ä  dann angeblich weiter : „Revolutionäre
aus, daß Lu rad ^  E N  da eine R evolution immer einen 
gewesen sei, i  gut -  --^m üssen uns also gegen die W orte 
können w ir  nn  >utet. W ir  «r-ktor von guten Revolutionären 
Rechtsbruch bed, derzeitiger begannen verschiedene
verwahren, die u. '.H o.'^em A  ssw ^  ^  ^üßen zu scharren, 
gefaselt hat." N r m  des M i v . d  " ..S a c h e n .
Studenten als Zeich, uiten B e ifa ll Zischen zwei russischen
während andere in  lr  W e t t e )  schwebt W .. -> letzten Tagen

( E i n e  p i k a n t e  ffe W rem ja" hatte in dr>. " , n "  ge- 
Zeitungen. D ie „N ow , m tizitä t eines vom „Geashda... ' " " n  
wiederholt an der Auth n dem Reporter einer französisch». 
brachten D ialogs zwische mden russischen D iplomaten in P a ris
Zeitung und einem hochstehe «ns hatte sich »N. W ." von ihrem 
— Zweifel geäußert. Neuest iphiren lassen, daß in keiner ein-
Pariser Korrespondenten teiegr, 'tiger D ia log  abgedruckt gewesen 
zigen Pariser Zeitung ein derar 'un , daß er sich nicht mehr recht 
sei. Der „G rashdanin" erklärt r. la rise r Zeitung er die Unter- 
zu erinnern wisse, aus welcher ff ' H errn Ssuworin ein Wette 
redung abgedruckt habe, schlägt ab er ^  Rubel zum Besten der 
vor. Der verlierende Theil soll 1(X wenden.
Hospitäler fü r chronisch kranke Ki oder V  ^  l , , l -

King, ,sand/..
I n  N r. 18 Ih res  geschätzten B la tte / j  und der 

befindet sich ein Eingesandt übe, /  den 6oaksverkn,,s"^'
auf das ich erst heute aufmerksar a

"bvrnsr Zeitung"
' -r  Gasanstalt,

«em ^ E v e rk a u f 'i 'n  d- '

Sie m ir einige Worte der E n tg e rM m g ! oarauf^^Es'ist^rickUa^V^ ^  
fü r Koaks ist seit 18. Januar > ru f 1 M ark LO ^  ^  .
erhöht worden, gleichviel ob der selb« in  halben Certtnern oö-r a''
Fuhren" abgeholt wird. Die Gasan' stall kann beider Mch, s 
fahren, als den Preis nach d .er NaS afrage E m ire n  E  
in  der Hand je nach Bedarf r  aehr ot .er weniaer Koaks ^
dadurch eine Ausgleichung zu schaffe'.,, sie kann mir Koaks gewinmn"je 
nach dem sie viel oder wem .g Gaiz absekt K i-  x m ^  
Koaks, der jahrelang 1 M  L  10 Pfg ' L  1 M ar? 20 k '
1891 nach und nach von 1 ' Mark Ä O P f a  bis aus »o an« 
ermäßigt, weil die Produkt! on die Nachfrage überstiea ^Als kick 
der Vorrath von M onat z u . M onat verm Lrt° k ^ a ß  40M  Centn» 
Koaks im freien gelagert werden vaußten ^ n m e rs-m -us LS«'L d ' r V n b
1 Mark den C -ntn-r, r  oahrend sie im  einzelnen den CenMer nü?80 
Psg. verkaufte Am 1. D ezember 189L waren noch 3600 Centn-r Koaks 
auf Lager, also 10 n v , l  mehr als die Gasanstalts - Verwaltuna 
vielleicht auch der Herr Einsender wünscht denn

rath m it einem S « a g e  geräumt, und die Nachfrage nach Koaks konnte 
mcht annähernd befriedigt werden. Es wurde versucht bei der Abaäbe 
dieiemgen zu bevorzugen die Koaks in  Mengen von einen KMb-n 
CenMer holen oder deren H-izemrichtung Koaks nothwendig mach, M r  
die Dauer hakte ich es fü r ganz unzulässig, den Koaksverkauf so zu be- 
treiben und nach Gutdenken dem einen Koaks ru unk 
zu verweigern. Es blieb deshalb wohl kaun/ etwas anders übri^a?« 
Ä *? - Preiserhöhung die Nachfrage zu beschränken. Uebrigens halte 
ich d,e Verwaltung der Gasanstalt nicht fü r berechtigt, fü r ihren Koaks 
weniger zu nehmen als sie bekommen kann. Sie kann^.chts verschenken 
ohne andere Steuerzahler der S tadt zu schädigen. Sie hat auch mcht 
die Aufgabe Armenun erstutzung zu gewähren, dazu ist die Armen­
verwaltung da, die bei ihrer ausgezeichneten Organisation viel a7ech-

dem H'-rrn Gnsende7 Vemaltung ttotz

rechtzeitig ihre Maßregeln treffen kann. ^  Darnach

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 22. Januar. Das Schwurgericht verurtheilte nach 

zweitägiger Verhandlung in  der vergangenen Nacht den Arbeiter 
C ollin  und dessen Konkubine Schnack wegen Raubmordes, be­
gangen an den Geschwistern Fast-Prangenau, zum Tode. Zwei 
der Beihilfe Angekiqgte erhielten 1 Jah r, beziehentlich 6 Monate 
Gefängniß.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  khö rn?
Letezraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

23. Jan.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V , . . 
Preußische 4 <>/<) Ksns-ls . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3*/, V» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Obsterreickische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

We i z e n  ge l b e r :  A p ril-M a i . . . 
M a i-Ju n i , . 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Januar 
A p ril-M a i 
M a i-Jun i 

R ü b ö l :  Januar 
A p ril-M a i 

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko
Jan.-Febr.
A p ril-M a i

70er 
70er April-'

2 0 8 -3 5
2 0 8 -0 5
100—30
10 7 -4 0
6 6 -6 0
6 4 -2 0
97—20

18 5 -1 0
174—
16 8-6 5
1 5 7 -  20
1 5 8 -  70 
8 0 - - / .

1 3 5 -
1 3 6 -  20
1 3 8 -  70
1 3 9 -  50 
4 9 -6 0  
4 9 -6 0

5 2 -
3 2 -5 0
31— 70
3 2 -  70

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt

21. Jan.

2 0 8 -7 0
2 0 3 -3 5
10 0 -3 0
107—20
6 6 -7 0
6 4 -3 0
9 7 -1 0

18 5 -9 0
1 7 3 -6 0
1 6 8 -6 0
157—50
1 5 9 -
8 0 - '/4

1 3 5 -
1 3 6 -  50 
139— 
13 9 -7 0
4 9 -6 0
4 9 -6 0

5 2 -1 0
3 2 -6 0
3 1 -  70
3 2 -  70

K ö n i g s b e r g ,  21 .Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 50,25 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 31.00 Mk. Gd.

8siäen8toff-fa!ml< kstolf ki-iellei- L 0" in 2üi-iok
versendet porto- und Lolllrei xu vnrlclieben ^abrikpreiseu sob^arLe, 
^veisse und karbi^e LeideustEe jeder ^ .rt von 70 pf. bis Ll. 15,— per 
mstre. Nüster frauoo. RLIliKste u. direkteste LesuSsquelle kür krivate.

N t t r a n H v  - Sv tÄvrrrs tokL«.



Für die überaus zahlreich bewie­
sene Theilnahme, sowie sür die 
zahlreichen Blumenspenden bei dem 
Begräbnisse unseres Sohnes sagen 
hiermit innigsten Dank

? .  kupiüsln und Frau.

Bekanntmachung.
Das nach der Zahlung vom 13. Januar 

d. I .  aufgestellte
Bestandesverzeicdniß der Pferde, Esel, 
Maulesel und Maulthiere einschließlich 
der Fohlen in der Stadt Thorn 

wird den gesetzlichen Vorschriften gemäß 
während 14 Tagen d. i. vorn 24. Ja­
nuar bis einschließlich 6. Februar 
d. I . in unserem Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) zum Zwecke einer etwaigen Be­
richtigung ausgelegt sein.

Dies wird hierdurch zur Kenntniß der 
Betheiligten gebracht mit dem Bemerken, 
daß etwaige Anträge auf Berichtigung 
jenes Verzeichnisses , innerhalb der erwähn­
ten Frist bei. uns anzubringen sind; später 
eingehende Berichtigungsanträge bleiben 
unberücksichtigt und wird die Versicherungs­
abgabe dann nach dem abgeschlossenen Ver- 
zeichniß eingezogen werden.

Thorn den 21. Januar 1893.
D er M ag is tra t._ _ _ _ _

Chaussee

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf den der Stadt Thorn ge­
hörigen vier Chausseestrecken, nämlich der 
sogenannten

Bromberger- 
Culmer- 
Lissomitzer- und 
Leibitscher-

arrf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1893 bis 1. April 1896, eventuell 
such aüf 1 Jahr, haben wir einen Lici- 
tationstermin auf
Sonnabend den 4. Februar d. I s . 

vormittags 11 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen
werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abschriften ertheilt werden, liegen 
in unserem Bureau I zur Einsicht aus.

Jede Chaussee wird besonders ausge, 
boten.

Die Bietungskaution beträgt: 
für die Bromberger-Chaussee 600 Mk.
„ „ Culmer- „ 600 „
„ „ Lissomitzer- „ 600 „
„ „ Leibitscher- „ 1000 „

T h o r n  den 13. Januar 1893.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Meine nachweislich rentable

Bäckerei
nebst Wohnung und Hosraum Gerberftraße 
Nr. 14 ist vom 1. April 1893 ab ander­
weitig zu vermischen.

Näheres bei Schlossermeister « R iü v lp l»  
in Thorn.______________ ___

Standesamt Thorn.
Vom 15.bis 21. Januar 1893 sind gemeldet:

». als Geboren:
1. Sophie, T. des Fleischers Kasimir 

Sommerfeld. 2. Emma, Tochter des Pserde- 
bahnkutschers Emil Ladzinski. 3. Grethe, 
T. des Bierfahrers Karl Biebel. 4. Martha, 
T. des Fleischermeisters Theodor Fliege. 5. 
Marie, T. des Arbeiters Ferdinand Orgas. 
6. Hertha, T. des Sergeanten u. Bataillons­
schneidermeisters Franz Wittkowski. 7. 
Johannes, S.des Lehrers Johann Zulawski. 
8. Johanna, unehel. T. 9. Henrik, S . des 
Kaufmanns Franz Czarnecki. 10. Manfred, 
unehel. S . 11. Bronislaw, S . des Schmieds 
Carl Lewandowski.

d. als gestorben:
1. Wanda, 1 I .  11 T., T. des Schuh- 

machermeisters Jsidor Diuk. 2. Schmied 
Johann Lamparski, 23 I .  10 M. 12 T. 
3. Altsitzer Kasimir Wlosämiewski, 60 I .  
9 M. 27 T. 4. Walter, 1 M. 6 T., S. 
des Maurers Christoph Lerbs. 5. Hugo, 
2 I .  6 M., S . des Maschinisten Gustav 
Frömmelt. 6. Privatier Michael Ra- 
czynsky, 67 I .  4 M. 7. Arbeiter Friedrich 
Fenski aus Gurske, 70 I .  4 M. 8. Katha­
rina, 8 M., T. des Arbeiters Johann 
Brehmer. 9. Hedwig, 24 T., T. des Bäckers 
Eduard Wittwer. 10. Hedwig, 2 I .  6 M., 
unehel. T. 11. Rentier Christinn Heuer, 
75 Jahre. 12. Arbeiter Jsidor Teuber, 64 
I .  9 M. 13. Hertha, A Jahre 7 M., T. 
des Eisenbahn-Kanzlei-Aspiranten Hermann 
Sckulz. 14. Theophile, 1 I .  10 M. 1 T., 
T. des Maurers August Krzewinsk. 15. 
Geschäftsführer Maximilian Rupinski, 20 
I .  9 M. 16. Arbeiter Simon Olkiewicz, 
34 I .  2 M. 17. Manfred, 1 T., unehel. S . 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Zimmermann Friedrich Wegner und 

Julie Groth, beide Rummelsburg. 2. Be­
sitzer Otto Wunsch und Jda Fredricb, beide 
Gurske. 3. Arbeiter Franz Narlack-Dt.- 
Okonin und Susanna Ciemka - Linst. 4. 
Kaufmann Carl Zacbarias-Nakel und Laura 
Heymann. 5. Fortifikationsschreiber August 
Stein und Johanna Walery - Leibitsch. 6. 
Kutscher Anton Kusinski-Mocker und Jose- 
phine Kaminski. 7. Konditor Karl Rennen­
pfennig und Johanna Leopold. 8. Tischler­
geselle Alexander Szmajda und Emilie Erd­
mann. 9. Maurer Leonard Gomowski- 
Podgorz und Josepha Menc. 10. Arbeiter 
Johann Wronski und Anastasia Lange, 
beide Nowahutta.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schiffseigenthümer Johann Kominski 

Mit Wittwe Antonia Loeser geb. Marcin- 
kowski.

Verdingung.
Die zum Um- und Erweiterungsbau 

auf dem Postgrundstücke zu Thorn im 
weiteren erforderlichen 200 Tausend 
Hintermanerungssteine, 80 eirm ge­
löschter Kalk und 200 vdm Mauer- 
und Putzsand sollen im Wege des 
öffentlichen Angebots getrennt vergeben 
werden.

Die Anbietungs- und Ausführungs­
bedingungen stiegen im Amtszimmer 
des Bauleitenden, Architekten l i r r r k  
in Thorn zur Einsicht aus und können 
daselbst gegen Entrichtung von 1 Mark 
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und 
mit einer den In h a lt kennzeichnenden 
Aufschrift versehen

bis zum 6. Februar 1893 
vormittags l! Uhr 

an den Architekten IL r  » I i ,  Thorn, 
Postgebäude (Bäckerstraße 22) frankirt 
einzusenden, in dessen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter stattfinden 
wird.

D a n  z ig  den 21. Ja n u a r  1893.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.

riebllt«.

Oessknüiche Z w a n g sv e rs te ig e ru n g .
Mittwoch den 25. Januar d. I .  

nachmittags 3 Uhr
werde ick in der Wohnung des Bäcker­
meisters pkillpp t.ovoinlow8l<! zu K olonie 
M -itzhoff:

ein Pferd nebst Geschirr, 
einen Wagen mit 'Aufsah, 
eine Backbente» 10 Back­
bretter» 2V Kuchenbleche, 
ein Brodregal» eine Hänge­
lampe. einen Tisch mit Pult 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 23. Januar 1693.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

8oi-L8LMk IMIer
geben 
ikren 

Kinäenn

Ilstdwiner'r

bssßs? K ^ffss?usat2 .
!------- —̂

100000 cbm seinen nnd 
100000 cbm groben

IM - Kies
hat abzugeben. Das Kieslager liegt von 
der Eisenbahnstation Tauer 6 km und von 
der Chanssee 2 km entfernt.

Mlynietz b. Tauer.
Daselbst ist Schmiede "ME

verpachten.

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß

H e r r  H a n p ta g e n t U M e e  L ü l e  in  T h o r» ,  A lts ta d t. M a rk t 2 0 ,
welcher uns bereits in der Feuerversicherungsabtheilung vertritt, zufolge freundschaft­
lichen Uebereinkommens mit dem 1. J  muar 1893 auch die Vertretung unserer Lebens- 
und UnfaUversicherungsabtheilung an Stelle des Herrn Stadtrath RI. 8«I»»i-i»»Sie 
übernimmt.

Grfnrt im Januar 1893.
Die Versicherungsgesellschaft Thuringia.

Unter Bezugnahme auf Vorstehendes empfehle ich mich zum Abschluß von

Feuer-, Lebens- und Unfallversicherungen
zu coulanten Bedingungen.

T h o rn  im Januar 1893.

Waller Kille.

^  Dem geehrten Publikum von T horn  lind Umgegend H- 
-U. die ergebene Anzeige, daß ich mein ^

Möbel , Spiegel- und *
Polsterwaaren Lager K

ch d-n> dazu N  ncuerbauten Geschäftshaus *
* SvbMsr8trL88v Vlr. 7 «
^  verlegt habe. Hochachtungsvoll

I L . S v I » a . H ,
T a p e z ie re r  und  D ek o ra teu r.

ksugesekätt,
H o l L l i a i r ä l v i N A ,  v a n a x k Z ä K S -  u n d

Kautisoblki'ki mit stla8obin6nd6lri6b, 
Lager fertiger Thüren,  ̂

KcheuerLeisten, Thürbekleidungen» 
Dielungsbretter rc.

1 i i 8 k ü l i r l l i i ^  e r t h e i l t e r  l u k t r ^ e  in  I M M e r

Preis Mark 4,3V.
Sehr praktisch!

G ro ß e  B r k u im a te r ia le c h a r u iß !

franr ä̂brer, Iborn.
Älle ^ rten  Handarbeiten
werden sauber und billig gefertigt. Von 
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung.

noadoardsitoto anä vorinskrto H.ilI1a§o 
7V,000 u-rci vre/e /rr/nckn-k r«. a.

66 IneterunAen 2U 1o 30 ?Ienni§ — 18 Xrenrier oder 
3 Halbfranzbände 2U je 8 Nark — 4 1?1. 80 Lr.

V!s vrstsü bisksruuxsn rur .̂vgiobt. — Prospekte xrati3.
Verlag lies LidliograMselien Instituts in beixsig u. Men. ^

K t z i n l n u i l l u n ^  i . .  K k l v o r n
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

M arken in und außer dem Hause:
Vio!Vi >V- ! Vi

Rheinwein . . 
Moselwein . 
Kordeaurwein 
Portwein, weiß 

„ roth 
Ungarwein, herb 

„ halbsüß
„ süß .

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,604,20 
0,60! 1,20 
1,002,00 
1,20!2,40 
1,20 2,40
1,00
1,10
1,25

2,00
2,20
2,50

D r. S jiran g e r'sch e  M a g eu tro p se n
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

ist die jetzt von Herrn Major 8e1nniär 
bewohnte dritte Etage sofort oder 
vom 1. April zu vermiethen._______ i

l l n t o w i l ' l l t  i"i Freihand- und ge- 
bundenen Zeichnen

ertheilt Zeichenlehrer krolb, Mauerstr. 36.
K ölner Dambau-Lvtterie^; Hauptgew.

Vi ^osl^O  Mk.^50,^ ä ̂ M k^2.^"
MBeseler Geld-Lstterie; Hauptgewinn 

Mk. 90000; Vi Lose ä Mk. 3,50.
Die Haupt-Agentur:

Oskar vra^vsrt, Allst. Markt.

Z e in e  W i t z e ,
geplättet von
berger Vorstadt 
auch per Post.

auch (Sardinen, werden 
sauber gewaschen und 
rau vartnitrkk, Brom 
ittelstr. 4 pt. Bestellung

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntniffen, der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig, findet 
sofort Stellung.

8 .  Thorn,
Saatengeschäft._____

Gesucht auf sofort sauberes, zuverlässiges

Dienstmädchen.
welches Liebe zu Kindern hat und alle Haus­
arbeit verrichtet. Meld. Brombergerstr. 48.

Ein säst neuer Reisepelz
mit dunkelblauem Bezug und Schuppen- 
besatz ist billig zu verkaufen im Gasthause 
an der Papauer Haltestelle. KchiUing.
ieUn möbl. Zimmer, mit auch ohne Bur- 
^  schengel., zu v. Gerechteste. 2, 111, rechts.

E in e  f teu n d lilh e  W o h nung ,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. Markt Nr. 27.___________

M'L. Kleinere Mshnnng
Nr. 13 zu vermiethen.

sLine Mahnung von 3 Zimmern, Alkov., 
^  Küche, Keller, Entree ist zum 1. April 93 
zu verm. Gerechteste 10 I.__ ______

Wohnung,
Wagenremise und großer Pserdestall 
von sof. zu verm. f. stlogs, Podgorz. >

Donnerstag» 2. Februar 1893
abends 8 Uhr

im  g ro ß en  S a a l e  d es  A rtn sh o se s

Fikiitl-«. Dueilkii-Alieii-
von

Illllil ll. kllKtzll lllickcll.
Karten zu nummerirten Plätzen ä 3  M k . 

in der Buchhandlung von IValter kamdeok.

keslsursnl lloppernistuL.
Heute Montag und Dienstag Abend

Flak»
LHLtKlHHVLeL.

Heute Dienstag abends 
6 Uhr ab:

frische Grütz Blut- 
und Leberwürftchen
bei VV L a w a n i i .

___________________ Breitestratze.

Al» SchiÄm«
Hoheftraste R r . 23, l Tr. 

IDrornbergerstr. 4 6 .  pt. rechts ist zum
N  1. April 1692 eine Wohnung von 4 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen.
1 frdl. möbl. Zim. billig z. v. Elisabethstr. 7, III. 

l  ^  belebter Straße
zu vermiethen. Zu 

erfragen in der Expedition dieser Zeitung. 
4 ger. warmer Statt f. 2 Pferde n. Futter- 
4  gel., monatl. 12 Mk., sof. z. v. Gerstenstr. 13. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Tuckmacherstr. 20.

Manen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.
________________ Davicl ksarLU8 keivin.

1 Wohnung
1 Wohnung in der 2 . Etage zu sofort 
oder später zu vermiethen.
__________ I  o v r o i » -4 p v 1 Irv lL « .

herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Vorst. veuler. 
FW^ie bisher von Herrn Lieutenant Ilirsek 

innegehabte Wohnung, sowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, von 

sogleich zu vermiethen Brombergerstraße.

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 

u erfr. bei 8. Mrbolifelä, Seglerstr. 28. 
in möbl. Zimmer nebst Kabinet sofort 
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

2 sein möblirte Zimmer Breiteste. 41̂  
Wohnung in der II. Etage, 4 Zimmer, 
Entree rc. zum 1. April zu vermiethen.

_________ 8rorypin8ki, Alter Markt 18.
E. g. möbl. Zim. v. sof. z. v. Bäckerstr. 26 pt.

E
1
sHine renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit sep. 
^  Ging, i.z.v.b. f.0op8!s1f,Heiligegeiststr.17.

Breitenstraste 2
eine herrschaftliche W o h n u n g

zu vermiethen. L '. I»

Wohnungen
Neuslädtiscker Markt 18. N. kobultr.

»knrsestaftlieste Wostnung,
6 Zimmer mit reicklickem Zubehör; eventuell 
auch ein Theil der Wohnung (3—4 Zimmer 
u. Zub.) sofort zu verm. Breitestr. 33 lll.

Seglerstr. 22
^ ^ 7  Zimmer und Zubehör nebst Wasser- 
,eitung, per 1. April d. J s .  zu vermiethen. 
1 tl. Wohn, z. verm. st. Nau8oä, Gerstenstr. ̂  
L) gut möbl. Zim., mit, auch ohne Bu^- 
"  schengel. z. verm. Zu erfr. i.d.Exp.d.Ztg.
^ n  meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler NoritL It6i86r bewohnte 
Gomtoiv ^W 8 vom 1. April cr. 

zu vermiethen.
Breitestraße 33.

M ie th sv e rträ g e ,

M ie th s-O u ittu n g sb ü c h e r
mit vorgedrucktem Kontrakt,

L k h rv e rtriig e ,

Lohn- nnd  D epu ta tböcher, 

G eslndk-D ienstbücher
^  sind zu haben in der Buchdruckerei von

0 .  o o m b n o iv Z k i.

Täglicher Kalender.

1893.
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J a n u a r . . . . — — 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

Februar . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 — — — —

M ä rz ............ — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Druck u»b U«la> von E. Dombr»«1ki tu Lhrr».


